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Das Scheibenſchieſſen im Zillerthale. 
ar (Borfegung,) ) Be 
In der That vernahm Georg 
durch das Gewälde ſchallen. 
„Aber ſag' mir nur, Alter, 
Gefolge?“ fragte Georg. 
„Zuweilen, zur Unterhaltung; doch laß uns jetzt lieber die Füße als die 


die Klänge von fernen Harſthörnern luſtig 


Du biſt doch nicht ein Herr aus des Herzogs 


Zunge in Bewegung ſetzen,“ ermahnte der Braune, „ 
ter Zeit unſer Ziel erreichen.“ 

„Nun in des, Himmels Namen,“ rief Georg, indem er die Armbruſt 
wieder über die Schulter warf und feinem ſpindeldürren Geleitsmanne folgte, 
der mit einer wunderbaren, feinem Alter kaum zuzumeſſenden ſpinnenartigen 
zwiſchen den rauhen Steinmaſſen im 


damit wir noch zu rech⸗ 


Zickzack hinwand, vorauseilte. 
„Komme was da wolle,“ dachte Georg, „ſchlimmer kann es doch nicht 
werden, als es bereits ſchon geworden iſt! “! a N 
Während vieſes im öden Felſenthale vorgefallen, hatte der alte Stutzmül⸗ 
ler mit ſeiner Tochter bereits die Herberge von Straß erreicht, vor derſelben 
aber ‚viele Waidmannsleute und Reiterbuben mit ihren Roſſen angetroffen. 
Er zog höflich vor ihnen den Hut und befragte fie, was fie hier vor: 
hälten. i 
„Wir erwarten den Herzog von einer Gemſenjagd,“ ſprachen Einige. 
„Den Erzherzog?“ fragte Stutzmüller. 


„Ja,“ antwortete der Befragte, „er wird hier ſeinen Mittags⸗Imbiß ein⸗ 


8 nehmen.“ . Utta 3 3 EN 
„Da kommt er ſchon! da kommt er ſchon!“ riefen die Andern, während 
lautes Hörnergetön vernehmbar wurd 
ken emporwirbelten. . 5 

Freudig überraſcht, den geliebten Landesherrn, den er vor vier Jahren 
das Erſtemal bei einem Rennen zu Jansbruck geſehen hatte, jetzt wieder zu 
erblicken, drängte ſich Stutzmüller, den Hut unterm Arme, mit ſeiner Toch⸗ 

ter an das Thor der Herberge, welches Jener paſſiren mußte. 

Die Jagdhörner waren indeſſen immer näher gekommen, deutlich erſchol⸗ 
len jetzt ihre muntern Weiſen. Lautes Geklirre und Roßgetrabe deutete auf 
die nahe Ankunft des Exwarteten. Alles, was in der Herberge und in den 
Hütten des Dörſchens ſich befand, ſtrömte in das Freie hinaus. 
FJeetzt kam der königliche Jäger herangebrauſ't, neben ihm Graf Falken: 
ſtein, Freiherr Hendl von Goldrain, nebſt mehreren Rittern und Herren, alle 
in grünen Jagdwämſern und wehenden Federbüſchen auf den Hüten. 

Doch überſtrahlte Maxens jugendlich kräflige Geſtalt mit den flatternden 

Mit freudigem Jubel umdrängte das Landvolk feinen geliebten Landes- 
fürften, Der SEHE Treunbiche Herablaſſung begrüßte. RR 

Vor der Herberge angelangt, ſprang Mar mit der Leichtigkeit eines 
gewandten Reiters von dem ſchäumenden Roſſe und wandte ſich zu dem Gra⸗ 

fen Falkenſtein und Freiherrn Hendl von Goldrain, welche ebenfalls abgeſeſſen 
waren und ſich ihm mit entbloͤßtem Haupte näherten. 
Nachdem er einiges in fremder Sprache mit ihnen geſprochen, grüßte er 

noch Einmal, mit feinem Adleiblick die Anweſenden überſchauend, Alle freund⸗ 
lich, und trat in die Herberge, aus welcher ihm der Eigenthümer derſelben, 


Ein Unterhaktungs-sBlatt für alle Stände, 


e, und auf der Bergſtraße Staubwol⸗ E 


jetzt vor den Landesherrn, den gewaltigen Max 


3 cobachter. 5 
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Buchhandlung von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


„Bleib nur hier ſtehen,“ ſprach der Braune zu Georg, als ſie die Her⸗ 
berge zu Straß erreicht hatten und durch den offnen Thorweg, welcher in der 
Umzäunung angebracht war, in den Hausflur traten. „Der Erzherzog iſt 
ſchon hier angelangt; nun muß ich erſt ſehen, ob er auch geneigt iſt, Dich zu 
ſprechen.“ a a 

Mit dieſen Worten trat er zu einer, Thür, vor welcher zwei Waidgeſellen 
ſtanden, welche ehrfurchtsvoll ihre Hüte vor dem Braunen abzogen und ihm 
di ſelbe öffneten. N Bu 

Georg konnte nicht begreifen, wer nur der räthſelhafte Alte ſein könne. 
In der Schänke zu Zell hatten ihn einige als Bergknappe, Andere als Zigeu⸗ 
ner und wieder Andere, als Doktor erkannt; er ſelbſt hatte ihn von einem 
Lebenselixir reden hören, das er erfunden haben wollte; wie hing aber dies 
Alles mit ſeinem Verhältniſſe zu dem Erzherzog zuſammen? Er konnte ſeiner 
Neugier nicht länger zügeln und mußte ihr Befriedigung verſchaffen. 

Er trat zu einem der Jäger, indem er den Hut rückte und ſprach: „Guter 
Freund, kannſt Du mir nicht ſagen, wer der Mann im braunen Wamſe iſt, 
der eben hier hinein ging.“ 5 f f 5 

„Wie!“ fragte der Waidmann, „Du kennſt ihn nicht?“ { 

„J nun,“ antwortete Georg, „ich kenne ihn wohl, aber nicht ſo genau, 
daß ich wiſſen könnte “ N 8 
1 Standes erziſt, nun, 
Er iſt —“ 

„Rembrecht! Siegwein!“ rief in dieſem Augenbicke ein Ritter, aus dem 
Gemache des Erzherzogs tretend. 0 

„Sogleich!“ entgegneten die beiden Jäger und folgten Jenem in das Ge⸗ 
mach, die Thür hinter ſich ſchließ end. A 1 
Nun wußte Georg eben ſo viel, als er vorher gewußt hatte. „Nun ſei er, 
wer er ſei,“ brummte er endlich vor ſich hin, „wenn er mir nur meine Burgi 
verſchafft.! “ a f ON 

Nicht lange, ſo öffnete einer der Jäger die Thüre und winkte Georg, hin⸗ 
ein zu treten. ; | 
Georg folgte ungefäumt dieſer Einladung, obgleich ihm das Blut zum 
Herzen drang, da er, der noch nie mit einer höheren Perſon, als dem Pfarr⸗ 
herrn ſeines Ortes, oder einem, Vogte der Nachbarſchaft geſprochen hatte, 

0 treten ſollte. N 

Doch faßte er ſich beſtmöglich, riß den Hut vom Kopfe und trat, den 
Daumen der linken Hand nach Landesſitte in den Hoſenträger gehäkelt, in 
die Stube. Dieſe war ein ziemlich geräumiges Viereck, ganz nach Art jenes 
Zeitalters eingerichtet und hatte zwei Fenſter und einen Bettwinkel oder 
Alkoven, welcher mittelſt eines Vorhanges bedeckt war. 1 e e 

In der Mitte der Stube war ein Tiſch gedeckt, an welchem Erzherzog 
Max mit dem Grafen Falkenſtein, Künigl von der Wart, dem Freiherrn 
Hendl und noch einige Herren von ſeiner Begleitung ſaß. 

Hinter dem Erzherzog ſtanden mehrere Knappen und Jägersleute, die 
ihn bedienten. 92 5 0 5 


darüberkkann ich Dir ſchon Auskunft geben. 


mehr auf allen Vieren kriechend als gehend, entgegen kam. ; 
Die beiden erwähnten Herren und noch vier Andere, welche fich in dem 
Gefolge befanden, folgten dem Erzherzog. en 
„Stlützmüller hatte kein Auge von Mar verwendet und ſtand noch immer, 


+ 


| Der Braune war fo eben von ſeinem Stuhle, der zunägſt an jenem des 
Herzogs ſtand, aufgeſtanden, als Georg eintrat. 5 ; 

„Eece Sagitarins! ſprach der Braune zu Max. ; 

Aller Augen wandten ſich nach Georg, der einige linkiſche Verbeugungen 


wie Burgi, auf der alten Stelle, als ſich ihm Treßer näherte und lachend 


N 


machte und dann, verlegen den Hut in den Haͤnden drehend, ſtehen blieb. 


bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Zuar⸗ 
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„Ei ſieh',“ rief Maximilian, als er ihn eine Weile angeſehen hatte, „das fen, ich laß' ihm ſagen: ich hätte einen Mann bei mir: der ihm vielleicht den 


iſt ja, fo ich nicht irre, eine alte Bekanntſchaft. Haft Ou nicht vor zwei 
Tagen einem Gemfenjäger vom Gehänge am Hainzberge herabgeholfen?“ 
„Wohl habe ich das,“ ſtotterte Georg. 3 3 
„Nun dieſer Gemſenjäger war ich und bin Dir noch dafür zum Danke 
verpflichtet, denn ohne Deine Beihülfe wäre es mir etwas ſauer geworden 
von dem Gipfel herabzukommen. Freilich war's nur ein Kinderſpiel gegen 
die Martinswand bei Innsbruck, aber einige Quetſchungen hätte es dennoch 
abgegeben. — Wie mir dieſer braune Herr hier ſagte, hat Dir Dein künfti⸗ 
tiger Schwiegervater die Hand ſeiner Tochter verweigert,“ fuhr er nach einer 
Pauſe fort, „weil Du bei ihm verläumdet worden, und hat geſchworen, fie 
Dir nur dann zu geben, wenn der Erzherzog Max von Oeſterreich um ſie für 
Dich wirbt.“ : + 
„So iſt es, gnädigſter Herr,“ antwortete Georg. 5 
„Nun, ich will meinen Dank für Deinen Weidmannsdienſt dadurch ab⸗ 
tragen, daß ich Dir die Dirne verfchaffe. — Wo hält ſich jetzt der Alte auf?“ 
„Er wuß ſchon in Straß ſein oder eheſtens hier anlangen.“ 
„Wie nennt er ſich?“ ’ 
„Hans Stutzmüller ift fein Name, aus,“ — 
Fr (Fortſetzung folgt.) 
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Die Sonntags: Kinder, 
Erzählung von C. W. Peſchel. 
(Fortfegung.) 

Freudig überraſcht kehrte er feine Blicke nach der Gegend, von welcher die 
freundliche Stimme kam, und ſah vor ſich einen bewaffneten Jäger, der ein 
paar Hunde an der Koppel führte. Der Jäger trat an's Ufer bückte ſich hin⸗ 
unter und ſtreckte die Hand entgegen. i 
er gutmüthig, „hier iſts möglich herauf zu klettern: ich werde Euch helfen!“ 
Dankbar nahm Niepolt die dargebotene Hülfe an und befand ſich bald am 
gegenſeitigen Ufer. Die Frage des Jägers beantwortete er treuherzig und 
erzählte ſein Abenteuer der letzten Nacht. „Ihr müßt mir Eure ganze Ge⸗ 
ſchichte mittheilen,“ bat der Retter,“ denn die Maid aus idem Waldſchlößchen, 
der Einſiedler und der Geiſt, der Euch rettete, machen mich neugierig und 
wer weiß, ob ich- Euch nicht die Räthſel löſen kann. Ich kehre mit Euch nach 
meinem Dorfe um, in meinem Häuschen lauert weder Mord noch Verrath, 


dort könnt Ihr ausruhen und mein Wild kann ſich heute auch noch einen gu⸗ 


ten Tag machen, es entgeht mir doch nicht.“ 

Das Thal war unterdeſſen heller geworden und die bereiften Zacken der 
Berge glänzten ſchon im ſpiegelnden Lichte, von den Strahlen der Morgen⸗ 
ſonne beleuchtet. S 1 

„Seht Ihr,“ fuhr der Jäger fort, „wie dort mein Dörfchen aus dem Mor⸗ 
gennebel majeſtätiſch auftaucht! Ach! es iſt doch wunderſchön in unſern Thä⸗ 
kern; wo Treu' und Biederkeit ihren Sitz aufgeſchlagen haben. Drum muß 
man ſolche Molche, wie Euer Einſiedler und ſein Gelichter ſind, die unſere 
Gegend vergiften wollen und die, wer weiß wo, dem blutrothen Geſpenſt mit 
dem Henkersſchwert in der Hand, entronnen find, ausmerzen. Doch erzählt 
mir doch mehr von Euch.“ : : 

Niepolt fand ſich zu dem biedern Schweizer hingeneigt, daß er feine 
ſämmtlichen Abenteuer, von der Wieſenbaude an, geſchwätzig mittheilte.“ 

Stumm und nachdenkend ſchritt der Jäger neben ihm her und ſeine Ge⸗ 
ſichtsmuskeln verriethen die Bewegungen, die in ſeiner Seele hervorgerufen 
wurden. : ; 

Unterdeſſen war der Morgen völlig aufgegangen und bie herrliche Gegend 
entfaltete ſich in ihrer anmuthreichen Schöne. Das Dorf war faſt erreicht 
und Niepolt ſandte feine Blicke über die reizende Lage deſſelben. Ein ſtattli⸗ 
ches, auf einem Hügel erbautes Schloß, mit freundlichen Umgebungen feſſel⸗ 
ten beſonders ſeine Aufmerkſamkeit. . 2 375 10 — 

„Das Gebäude da,“ ſagte er zu ſeinem Begleiter, in den Anblick des 
ſchönen Schauſpiels verſunken, „erhöht ungemein den Reiz der Gegend.“ 

„Das iſt das Schloß des Grafen von der Flühe,“ erwiederte jener, „eines 
Biedermannes, wie die Welt nur ſehr wenige zählt; Ihr ſollt den Mann ken⸗ 
nen lernen; denn ich ſtelle Euch ihm vor.“ Er entblößte ſein Haupt. „Seht 
Euch meine Haare an,“ fuhr er fort, „nicht wahr! ſie ſind recht grau! Grau 
geworden vor der Zeit, denn ich bin noch ein Vierziger! Aber ein tiefer Kum⸗ 
mer hat fie gebleicht! Gottes allmächtige Vaterhand ließ mich Euch finden 

Rund Ihr ſeid vielleicht der Mann, der meinen Kummer zu Grabe tragen und 
dem edlen Grafen dort oben noch am Abendhimmel ſeines Lebens ein längſt 
untergegangenes Glück wieder ans Tageslicht rufen kann, doch ich will mich 
nicht ſchwärmeriſchen Träumen hingeben: es iſt am Ende doch nichts, wie 
eine neue Hoffnung, die plötzlich wieder verſchwindet, wie ein Stern, wenn 
er ſich ſchneuzt.“ f ee Ä E 

Niepolt wurde ſehr neugierig, der Jäger aber ſagte mit Feſtigkeit, „erlaßt 
mir jede Beantwortung Euter Fragen, bis wir von dem Schloſſe da oben wie- 
der zurückkommen.“ i 5 e 

Die Wohnung des Jägers, am Anfange des Dorfes, war erreicht. Der 
Jäger führte ſeinen Gaſt ein. Eine liebenswuͤrdige Hausfrau und wohlgear⸗ 

tete Kinder empfingen ihn freundlich. f 8805 

„Beſorg' ein warmes Frühſtück,“ 
bringe einen 


1 
1 


„Reicht mir nur Eure Rechte,“ fagter 


Schleier von der Höllenthat, welcher ihm den Verluſt ſeiner ehrbaren Haus⸗ 
frau zugeführt hätte, etwas lüften könnte. Binnen Kurzem würde ich ihm 
denſelben vorſtellen.“ f 8 
Der Burggeiſt im Schloſſe. a 

Niepolt hatte einige Stunden der Ruhe gepflegt, welcher er wahrlich ſehr 
bedurfte, und ging dann mit feinem freundlichen Wirthe nach dem Schloffe 
des Grafen. Ehe ſie das Schloß erreichten, führte ſie der Weg noch durch 
ein kleines Gehölz. In demſelben angekommen, ſah Niepolt über dichtes 
Geſtripp die Köpfe zweier baͤrtigen Männer hervorragen und vernahm deut⸗ 
lich die Worte des einen: „Das iſt er! merke Dir's wohl!“ Niepolt erſchrak 
und machte ſeinen Begleiter aufmerkſam. Die Geſtalten waren verſchwun⸗ 
den. „Ich bin,“ ſagte er zu demſelben, „ich bin überall, wo ich mich auch 


bhinwende, von dämoniſchen Mächten umgeben und es giebt ſich immer mehr 


klar, daß mir, als einem unglücklichen Sonntagskinde, die Geiſterwelt aufge⸗ 
ſchloſſen iſt und ich weir mehr ſehe, als andere Menſchen.“ Sein Begleiter 
lächelte. — Jetzt waren fie im Schloſſe des Grafen angelangt. Der Graf, 
ein Mann von 60 und einigen Jahren, mit einem bleichen, vom Gram tief⸗ 
gefurchten Antlitz, trat ihnen entgegen. Sein Gang war ſchwankend, wie 
der eines Greiſes, aber aus ſeinem Auge ſtrahlte noch ein Feuer, wie es uns 


meiſtentheils nur in der Fülle jugendlicher Kraft begegnet. 


7 


X (Fortſetzung folgt). 


Lokales. 


Provinzielles. 


. Verluſt des Lebens durch Zufall. 

In den Monaten Juli und Auguſt verloreu im Reg. Bezirk Liegnitz 
durch Zufall oder Unvorſichtigkeit 38 Perſonen ihr Leben. Von denſelb en 
ertranken 21, darunter mehrere unbeaufſichtigt gelaſſene Kinder; 4 Perſo⸗ 
nen wurden bei Verrichtung von Erdarbeiten reitungslos verſchüttet und 3 
fanden dadurch den Tod, daß ſie unter beladene Wagen gerathen waren; ein 
Gymnaſiaſt, welcher über einen Heuhaufen kopfüber ſpringen wollte, erlitt, 
indem er dabeifiel, eine Verletzung der Rückenwirbelſäule und ſtarb nach mehrwö⸗ 
chentlichen Leiden z ein Dienſtknecht fiel in einen mit ſiedender Branntwein ſchlempe 
angefüllten Raum und verbrühte ſich dergeſtalt, daß er am folgenden Tage 
verſchied; ein Häusler wurde von einem Pferde und ein Arbeiter durch die fallende 
Steife eines Gebäudes erſchlagen; ein Maurergeſell ſtürzte bei der Arbeit 
von geringer Höhe, wahrſcheinlich vom Schlage gerührt, und ein Knecht 
endete in Folge der Verletzungen, die er beim Durchgehen ſeines Geſpanns 
erlitten hatte. Vier Perſonen wurden, apoplektifch geſtorben, im Freien 
gefunden. — Im Reg.⸗Bezirk Breslau verloren in den Monaten Mai und Juni 
54 Perſonen das Leben. Von denſelben ertranken 46, beim Fallen tödteten 
ſich 3, durch eigene oder fremde Unvorſichtigkeit wurden 2 erſchoſſen, von fal⸗ 
lenden Gegenftänden 4 und durch ein Pferd 1 erfchlagen, von einem Mühlenwerke 
1 zermalmt, aus Naſchhaftigkeit ! vergiftet, durch den Blitz 1 getödtet und 
außerdem 5 verbrannt. — Im Reg.⸗Bezirk Oppeln ſtarben in denfelben 
beiden Monaten auf gleiche Weiſe 57 Perſonen. Von ihnen ertranken 28, 
unter denſelben ein junger Mann, der zur Rettung eines andern herbeigeeilt 
war, ferner 4 Mägde, welche gemeinſchafilich in ihrem mit Gras überladenen 
Kahne auf der Przemſa untergingen, und ein Frauenzimmer, welche trotz 
aller Warnung die hoch überſtrömte Chauſſee bei Plania, Ratib. Kr., durch⸗ 
waten wollte und von den Fluten verſchlungen wurde; ein Arbeiter erſtickte in 
einer Thongrube, zwei Männer wurden durch Herabſtürzen des Geſteins in 
Gruben getödtet, 4 Menſchen verloren bei Feuersbrünſten das Leben, unter 
ihnen ein kleiner Bettelknabe aus Rogosno Rybn. Kr., der in die Scheune 
eines Müllers zu Syrin, Ratib. Kr., welche des Nachts in Flammen aufging, 
gekrochen war; ein Mädchen wurde durch den Blitz getödtet, ein Mann 
ſtarb an den Folgen der durch eine Schneidemaſchi ne erlittenen Verletzung, 
eine Frau und ein Knecht ſtarben plötzlich bei ihrer Feldarbeit; 17 Perſonen 
wurden auf freiem Felde todt aufgefunden, und hat ſich bei mehreren leider 
herausgeſtellt, daß nur eine durch lange Entbehrung herbeigeführte allge⸗ 
meine Schwäche die Todesurſache geweſen war. Außerdem ſiel im Gaſthauſe, 
zu Brzenzkowitz, Beuth. Kr., ein fremder Mann plötzlich todt nieder. 1 


| 


Verbrechen. 


Die Zahl der gewaltſamen Einbrüche und ſonſtigen Eigenthums⸗Verletzun⸗ 
gen war wiederum ungewöhnlich bedeutend. Aus der Kirche zu Himmels 
witz Gr.⸗Strehl. Kr. wurden am 1/2. Juli mittels gewaltſamen Einbruchs 
ein Eiborium, eine Reliquie, zwei filb. Kronen und-mehrere andere Gegen⸗ 
ſtände aus der Fathol, Kirche zu Gr.⸗Strehlitz am 26/27. Auguſt mittelſt Eins 
ſteigens durchs Fenſter verſchiedenelkoſtbate Utenfilien entwendet. Schon in den 
Monaten Mai und Juni wurden die Kirchen zu Zabrze Beuth. Kr., Loncz⸗ 
nik Neuſt. Kr., Annaberg und Schiemiſchow Gr.⸗Strehl. Kr., Woſchezitz 
Kreis Pleß und Eiſenberg Strehl. Kr. gewaltfain erbrochen und aus ihnen 
verſchiedenes Kirchengeräth ſowie Gewänder und Geld geraubt. In der 
Nacht vom 7. zum 8. September ward in der kurfürſtlichen Kapelle der 


ſagte der Jager zu der Hausfrau, „ich Domkirche zu Breslaudurch einen ehemaligen Zögling der medic echirurg. Lehr⸗ 
lieben Gaſt! Dann Hedwig! ſchicke ſogleich den Toni zum Gra- anſtalt ein frecher Diebſtahl verſucht, der jedoch in Folge der Verletzungen, 


v 


eine Menge Bettwäſche, Tücher und Goldſachen; Deutſch Piegar gl. Kr. 
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welche der Thäter bei dem Verſuche, ſich durch das Fenſter der Kuppel aus 
der Kapelle zu entfernen, vereitelt wurde. Außerdem iſt unter andern geſtoh⸗ 
len worden: ebendaſelbſt einem Oekonomie⸗Inſpector aus dem Hayn. Kr. an der 
„Kaffe des niederſchl. märk. Eiſenbahnhofes eine Brieftaſche mit 1500 Thlr.; 
einem Kaufmann aus Heſſen eine Brieftaſche mit einer Bankanweiſung 
über 3854 Thlr. und 20 Thlr in Kaſſenanweiſungen; einem Fremden aus 
der äußern Rocktaſche 800 Thlr. in Papiergeld; auf der Waldenburg⸗Lan⸗ 
deshuter Chauſſee einer Bäckersfrau 70 Thlr; zu Buchwäldchen Lüb. Kr. 
aus dem gerichtlichen Depoſitorium 2700 Thlr. in Pfandbriefen, 12 Paar 
ſilb. Beffer, Gabeln und Löffel, ſowie das erlangbare baare Geld; Jariſchau zwei 
Mägden ſämmtliche Kleidungsſtücke; Gr.⸗Staniſch dem Oberförſter 
143 Thlr.; im Walde von Kadlub der Frau eines Zeugſchmieds durch 2 
Männer gewaltſam ein Handkorb, 2 Gläſer und ein Schnupftuch ſammt 2 
eingewickelten Thalerſtücken; zu Joſephsdorf Beuth. Kr. einem Kretſchmer 


einem Kaufmann eine bedeutende Menge Schnittwagren; zu Loncznik aus 
der Forſt⸗Unter⸗Receptur des Königl. Forſtteviers Chrzelitz 1057 Thlr. 
162 ſgx.; Schwientochlowitz Beuth. Kr. einem Gaſtwirrh eine filb. Dofe und 
100 Thlr. baares Geld; zu Gr. Gorczütz Ratib. Kr. einem Häusler 85 Thlr., 
wobei der Sohn des Beſtohlnen, als er die Räuber anhalten wollte, ſchwer 
gemißhandelt und ihm ein Auge ausgeſchlagen wurde; zu Ellgut Toſt⸗Gleiw. 
Kr. einem Maurer über 30 Thlr., wobei die Hausfrau und deren Tochter 
gmißhandelt wurden. In der Nacht vom 4. zum 5. Mai brachen 3 Diebe 
bei einem Coloniſten zu Freidorf Creuzb. Kr. ein, um Getreide zu ſtehlen. 
Dabei betroffen, kam es zum Handgemenge, in welchem der Beſitzer von den 
fliehenden Dieben durch einen Schuß ſchwer verletzt wurde. Am 19. Juni 
brachte ein junger Menſch einem 72jährigen Butterhändler aus dem Lan⸗ 
desh. Kr. im Arnsdorfer Forſtrevier zwei Mefferftiche in den Hals bei und 
beraubte ihn ſeines Geldes. In der Nacht vom 23. zum 24. Juni brachen 
4 Männer bei dem Paſtor Berndt zu Oberau Lüb. Kr. ein, mißhandelten 
denſelben und beraubten ihn einer, Zinscoupons enthaltenden Brieftaſche. 
Am 17/18, Juli brachen zu Gr.⸗Reichen Lüb. Kr. 4 Männer bei einem Kra: 
mer ein, mißhandelten denſelben und ſeine Frau nebſt Tochter und raubten 
Uhren, Kleider, Lebensmittel und einiges Geld. In der Nacht vom 29. 
zum 30. Juni wurde im) Walde bei Moſelache Kr. Brieg von mehreren 
unbekannten Männern ein Raubanfall an einem Wirthſchafts⸗Inſpector vers | 
übt und dieſer dabei gemißhandelt und verſchiedener Gegenſtände beraubt. 


der Pfad der Tugend iſt? 


Schul ter, doch iſt die Verletzte wieder hergeſtellt worden. In der Oder be 
Proſchowitz Ratib. Kr. wurde die Leiche eines einjährigen Kindes gefunden, 
welches der eigene Vater, mit Steinen beſchwert, den Fluten übergeben 
hatte, angeblich um es dem Hunger zu entziehen. Außerdem ſind in einem 
Keller zu Ratibor und im Walde bei Gr.⸗ Döbern die Leichen zweier neu⸗ 
geborner Kinder, deren Mütter Dienſtmägde ſind, endlich im Neißefluß bei 
Görlitz der in Lumpen gehüllte Leichnam eines neugebornen Kindes, mit 
einem Steine beſchwert, aufgefunden. DE 

ER Auch ein kurioſer Weg. ure an, 
Der Weg nach dem ſchwarzen Bären iſt neulich in dieſen Blattern als 
höchſt kurios geſchildert worden, und zwar mit Recht, aber eben ſo merk⸗ 
würdig iſt auch der Weg von der Ecke der Tauenzienſtraße bis an die Steehl⸗ 
lener Barriere. Er iſt als ſtädtiſche Straße gepflaſtert, und bedarf der fre⸗ 
quenten Paſſage wegen, durchaus eines Bürgerſteiges. Auf dem dazu beſtimm⸗ 
ten Streifen liegen aber ſchen wochenlang eine Menge Granitplatten, die 
im Finſtern hinreichend ſind, um einer ganzen Armee die Hälſe brechen zu 
laſſen. Wird vielleicht im dunkeln Schooße der Zukunft eine Zeit erſchei⸗ 
nen, wo dieſer Weg wieder gehbar werden wird, oder fol er für ewige Zei⸗ 
ten allen müden Wanderern als Symbol dienen wie ſchwer und ſteinigt 
3 d. 


f 4 Breslau den 11. Oktober. 1847. 

Geſtern begab ich mich in den Weißgarten, um den Jacobiſchen Conzerte 
beizuwohnen.“ An der Kaſſe legte ich ein Fünf⸗Silbergroſchenſtück auf den 
Tiſch und derlangte, da der Eintrittspreis blos die Hälfte davon beträgt, von 
dem Kaſſtirer 2½ Sgr. zurück,. Dieſer legte aber das von mir erhaltene Geld 
in die Kaſſe mit der Erklärung, daß ich ihm blos 2½ Sgr. gegeben hätte, 
und daher nichts zurück erhalte. Bei dieſer Erklärung blieb er auch ſtehen, 
obgleich ein anderet achtbarer Gaſt, ein Kgl. Regierungsbeamter, ſofort auf 
Grund eigner Wahrnehmung bezeugte, daß er von mir nicht nur 2½ Sgr., 
ſondern 5 Sgr. in Empfang genommen habe. 

Seitens des Kaſſiters wurde bei dem Abſchluſſe der Kaffe gegen fein 
Verſprechen unterlaſſen mir das Reſultat feines, Abſchluſſes mitzutheilen. 

Ein ſolches Benehmen des Kaſſirers dürfte ins beſondere in Wiederho⸗ 
lungsfällen ſehr dazu beitragen, daß die Jocobiſchen Conzerte in Zukunft 


Den 15. Juni ward eine Magd aus Lippen Freiſt. Kr., welche von ihrem weniger zahlreich, als bis jetzt geſchehen iſt, werden beſucht werden, da es 


Brotherrn in den Forſt geſchickt worden war, um Streu zu rechen, von 
einem Dienſtknecht ermordet. Den 19. Juni tödtete ein Webergeſelle aus 
Leutmannsdorf Schweidn. Kr. ſeinen 3 Tage alten unehlichen Sohn mittels 
dreier Nadelſtiche in den Kopf. Den 13. Juni fand man zwei Tiſchler aus 
Krzizanowitz Ratib. Kr., welche am 12ten von der Arbeit heimkehren woll⸗ 
ten, auf der dortigen Feldmark entſeelt. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
beide ermordet und ihrer Habe mit mehr als 300 Thlr. beraubt worden ſind. 
Am Morgen des 19. Auguſt wurde der Erbpächter des Vorwerks Dorſchko 
Hoyersw. Kr. in feinem Bette erſchlagen gefunden. Den 31. Juli verſuchte 
ein Gärtner aus Michelsdorf Landesh. Kr. ſeinem und dem Leben ſeiner 
Tochter erſter Ehe durch Vitriolöl ein Ende zu machen. Durch ärztliche 
Hilfe ward dieſe gerettet, während jener dies dadurch vereitelte, daß er ſich 
Tags darauf erhängte. Den 26. Auguſt wurde eine Dienſtmagd in Liegnitz 
von einem Büchſenmacher lebensgefährlich gemißhandelt. Am 18. Juli des 
Abends ward auf einen Bahnwärter der Wilhelmsbahn in der Nähe der 
Pzinabrücke bei Birkowitz Ratib. Kr. von einem Unbekannten, der ſich nicht 
von dem Bahn-Planum abweiſen laſſen wollte, geſchoſſen; der in das Feu. 
ergewehr eingeladene Stein nahm indeß dem Wärter nur einen Knopf ſelner 
Blouſe weg und verurſachte ihm eine Contuſion an der rechten Schulter. 


gewiß keinem Gaſte angenehm ſein kann, ohne ſein Verſchulden in derglei⸗ 
chen Kalliſionen verwickelt zu werden. \ VN. N. 


Am 16. d. M. wurde unweit des Weidendammes in der Oder ein weib⸗ 
: Die Un⸗ 


licher, ſchon von der Fäulniß angegangener Leichnam gefunden. 
ſcheint 60 Jahr alt, und der Kteidung nach vom Lande geweſen 


bekannte 
zu ſein. 

(Bresl. Schw. Frb. E. B.) Auf dieſer Bahn wurden vom 3 — 9 dieſes 
M. 3790 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3723 Rthlr. 10 Sgr. 7 Pf. 


(Sberſchleſ. E. B.) In derſelben Zeit führen” auf diefer Bahn 8443 
Perſonen, und die. Einnahme betrug 12687 Rthlr. 
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(Eil eil) In den Zeitungen fordert eine hieſige Putzhandkung ein Fräu⸗ 
lein öffentlich auf, ihren Wohnort anzugeben, und ihren Verbindlichkeiten 
nachzukommen. — Wie kann nur eine Handelsfirma ſo unzart gegen das 
ſchöne Geſchlecht fein! — Ein zartes Mägdlein wegen einiger ſchuldig geblie⸗ | 


Zu Borkwitz Falkenb. Kr. ſchoß ein Mann feine Ehefrau vorſätzlich in die 


benen Spitzen, Hauben oder Blonden öffentlich zu mahnen! o! o! o! 


Allgemeiner Anzeige 


N Inſertionsgebühren für die ge ſpaltene Zeile oder deren Naum nur 


6 Pfennige. 


19 N d, Schloſſergeſ. Jürgens X. — d. Kutſcher 
Taufen. angel S. > 


St. Elif. be h. Den 29. Septb.: d. t. Den 3. Oktober: 
Wee e Den 30. d. Kal. 15 Vibe Lee Zeile * 


arb, Vogt S. — d. Weiß zerber Schön T. d. Haushälter Hoffmann S. — d. Inwoh. Ciſchlergeſ. Hennig mit Igfr. Wutſchke. — 


Wende S. — d. Erbſaß Riedel S. — d. Brunnenmſtr. Thielecke mit Igſr⸗ C 1 
Inwohn. Müller S. — d Gräupner Kutzner mit Igfr. J. Erk er. — 
5 St. Bernhardin Den 4. Okt.: Leh⸗ 

Trauungen. rer a. d. Bürgerſchule zum heil. Geiſte Aſſer 


Hildebrandt S. — Den 3. Okt. d. herrſch. 
Diener Dunkel S. — d. Schneidergeſ. Kies⸗ 


lich S. — d. Fabrikarb. Großmann S. 


d. herrſchaftl. Bedienten Scheer Z. — d. 


d. Kupferſchmiedegeſ. Scholz T. — d. Auf⸗ 
lader Janſch S. — d. ihr Sor⸗ 


galle S. — d. Freigaärtner in Schmiedefeld 
Klanthe S. — d. Schäfer in Kl. Gandau 
Rüdiger F. — d. FTagel Ginſel T. — D. 


4. d. Buchbindermſtr. Bergmann . - 
St. Maria⸗Magdaleng. Den 28. 


Septbr.: d. Tapezirer Schlott S. — 8. 


Gold⸗ u. Silberarb. Bruno T. — Den 29. 


d. Kürſchnermſtr. Kloſe S. — d. O.⸗L.⸗G. 


Referend, Lowe T. — Den 3. Okt.: d. 


Biktualienholr. Siebenſchuh T. — d. Tag⸗ 


Maurerpolirer Scholz T. — d. Maurergeſ. 
Goͤtting T. — Den 4. d. Kaufm. Gallenich 
S. — d. Profeſſor Kummer S. 
Hofkirche. Den 28. Septbr.: d. 
Köngl. Reg. Sekret. Wagner S. — 1 
11000 Jungfrauen. Den 29. 
Septbt.; d. Maurergeſ. Wutſchke T. — Den 
305 d. Tiſchlermſtr. Herrmann S. — Den 
3, Oktober: d. Lohndiener Haag T — d. 


Ante Koſe T. — Den 30. d. Kgl. 


Zimmergeſ. Tammers T. — d. Skeuer⸗Aufſ. 

Schoͤpk S. — Den ld: d. Schuhmacher 

Koͤſter S. — 1 
St. Salvator. Den 29. Sept.: d. 


Konſiſt.⸗Sekret. Adam S. — Den 3. Okt.: 


St. Elifabeth. Den 4. Okt.: Schueis 
dergeſ. Bergmann mit Igfr. Niedergeſaß. — 


Bäckermſtr. Schmidt mit Igfr. e: Bur⸗ 


kert. — Zimmergeſ. Tripke mit Igfr. E. 
Henſchel — Schenkwirth Anaure mir Saft. 
E. Purmann. — Bäckermſt. Muͤcke mit 
Igfr. A. Hoffmann. — Schuhmachermſtr. 
Winkler mit Igfr. A. Weber. — Klempner⸗ 
mſtr Frieben mit E. Hecht. — 3 
St. Maria⸗Magdatena Den 29. 
Septbr.: O. ⸗L.⸗Ger. Referend, Loͤwe mit 
C. Roſner. — Den 3. Okt.: Handl. ⸗Buch⸗ 
halt. Ko v mit Igfr. E. Bürgel. — Drechs⸗ 
lermſtr. Schroͤter mit Igfr. M. Batz. — Den 


4. Maurergeſ. Schröter mit Sgf⸗A. Bresler. Pohl. — 
Au e en 1 f 


mit Igfr. A. Berger. — Kaufm. Gottſchalk 
mit W. W. Weiß. — Den 6.: Paſtor zu 
e Kr. Luͤben, Philipp mit Igfr. 
b, Stotſch. — i 
11,000 Jungfrauen. Den 4. Okt.: 
Maurergeſ. Woitarſchky mit Frau S. Hoſo⸗ 
mann geb. Krebs. — Ai 
St. Barbara. Den 4. Okt.: Major 
. D. W. L. Meckel v. Helms bach mit Fraul. 
J. Danitfihef. — Den 5.: Sergeant C. Wo 
mit F. Senftleven. — Den 6.: Hauptm. 
Hergt mit Fraͤul. M. Ernſt. I 05 
St. Salvator. Den 5 Okt.: Huf⸗ 
und Waffen ſchmiedemſtr. Schindler mit R. 
Hentſchel. — Erbſaßſohn Kleiner mit E. 


| 656 
Am Montage nach 41 Uhr Nachts wurde 


Folgende nicht zu beſtellende Stabtöriefer 
1) Hebamme Madame Weidemann, 
2) Herrn Wundarzt Beuht, x 
3) Joh, Lud. Boͤhms Erben, 
4) »Maurergeſ. Baier in Miſflowitz, 
5) Ferd. Velkel, } 
6) Verw. Einehm. Heies in Ganmitz, 
7) Herrn Glaſermſtr. Geiſe, 
8) E. E. Krutſch, 
9) Wohl. Gerichts⸗Amt Seyffersdorf. 
konnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 13. Oktober 1847. 7 
Sttadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


vor der Thur des Hartmann'ſchen Kaf⸗ 
ferbaufes ein ſchwarzer ſilberner Theeloͤffel, 
unter anderm mit einer Baronkrone gezeich⸗ 
ner, verloren. Die Dame, die ihn gefunden 
haben ſoll, wird dringenſt erſucht, ſelbigen ge⸗ 
gen eine Belohnung, falls fie gewünſcht wird, 
bei Herrn Hartman nadzugeben. 
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Mädchen, welche im Weißnähen geübt, 


Nr. 24. 


Jveater⸗Repertoſr. 

Donnerſtag den 14. Oktober: „Das 
Käthchen von Heilbronn.“ Großes 
romantiſches Ritter⸗Schauſpiel in 5 Akten 
nebſt einem Vorſpiel, von Heinrich von 

Kleiſt. 


Mädchen, die im Damenputzarbeiten ge⸗ 
übt ſind, koͤnnen ſich melden und ſinden 


ſtraße Nr. 38 bei 
. Krupka. 


4 . 
Meinen lieben Kunden die 
ergebene Anzeige: 


Vermischte Anzeigen. 
EN I daß ich heute die fo raſch vergriffe⸗ 
1 


Mehrere Schlafſtellen find ſogleich für 
or dnungsliebende Perſonen offen, dei 


nen billigen Halbwollenzeuge 
Jung, Burgfeld Nr. 14, parterre. 


Baſteravattentücher à 6 Sgr. 
das Stück, wieder vorhanden ſind. 


Adolf Sachs, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, 


„zur Hoffnung.“ 


Eine Schmiedewerkſtatt nebſt Wohnung 

iſt zu verpachten und Weihnachten zu be⸗ 

ziehen. Auch iſt daſelbſt eine gut einge⸗ 

Fichtete Bäckerei zu verpachten. Das Nähere 

iſt zu erfragen in S rüneiche Nr. 2 beim 
enthümer. 


Aeußerſt billige Konditorwaaren 
empfiehlt im Einzelnen, ſowie zum Wiederverkauf, beſonders bei der jetzigen 
rauhen Jahreszeit für Huſtende und Bruſtleidende, die beliebten „Malz⸗, 
Eibiſch⸗, Isländiſch-Moos⸗, Karagen⸗ und Möhren⸗Bonbons,“ ebenſo feinfte 
Chokolade, Nürnberger Lebkuchen, Wegewate, und Stangenkalmus in vor⸗ 


züglicher Güte. 
S. Erzellißer, 
Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 36, 1 Stiege. 
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Ein eiferner, ſehr praktiſch eingerichteter Kochofen ift wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen Reuſcheſtraße Nr. 23. 


Bei Herannahung der naſſen, kalten Witterung empfiehlt einem hoch⸗ 
geehrten Publikum ſein wohlaſſortirtes Lager von Glühwein à 15 Sgr. und 
A à 20 bis 25 Sgr. pro Quart, und ſind ſelbige jeder Zeit zu 
aben bei ? 
i C. G. Gansauge, Reuſcheſtraße Nr. 23. 


| 


Wohnungs⸗Veräuderung. 
gegenwärtig Mäntlergaſſe Nr. 16. zwei Stiegen hoch. 
d Guſtav Roland. 


Sc wohne 


Gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſtübel ꝛc. 
werden ärztlich und, was die Hauptſache iſt, von denjenigen Patienten, 
welche Linderung und Geneſung erhalten haben, tauſendfach empfohlen, und 
ſind ſtets bei Unterzechnetem am Lager: ; 
Bruſt⸗Karamellen à Pfd. 20 Sgr., 
Bruſtthee⸗Bonbons à Pfd. 12 Sgr., 
las Malz Bonbons, aus bairiſchem Malze bereitet, 
Syr, ea 
Dresdner 


à Pfd. 


Malz⸗Syrup A Kruke 15 Sgr., 10 Sgr., 72 Sgr. 
5. Sgr. und 22 SWM 
Niederlagen werden auf Franke⸗Anmeldungen überall errichtet. 


Eduard Groß in Breslau, 
15 . am Neumarkt Nr. 42. 
Die Leinwandhandlung von Guſtav Heinke, 
a Carlsſtraße Nr. 4a, a 
empfiehlt ihr aufs Neue vollſtändig aſſortirtes Lager gebleichter 
wand zu feſten, jedoch möglichſt billig geſtellten Preifen. 


reiner Lein⸗ 


U 


Maſchinendruck und Papier von 


finden dauernde Beſchäftigung in der Roß⸗ 
haar⸗ und Stepprock⸗Fabrik Ohlauerſtr. 


dauernde Beſchäftigung darin Shlauer⸗ 


wieder erhalten habe; und ebenſo! 


Kreidel's Billard⸗Etabliſſement, 
Albrechtsſtraße Nr. 8, parterre, empfiehlt bei der jetzt eingetretenen 
rauhen Jahreszeit ſein ſtets gut geheiztes Lokal zur gefälligen Beachtung. 


Junge Mädchen, die das Weißnähen erlernen wollen, können in meiner 
Wäſche⸗Fabrik Aufnahme finden, und wollen ſich dieſelben in den Morgen⸗ 
ſtunden Neue Weltgaſſe Nr. 11, 2 Treppen, bei Mad. Bloch, melden 
Adolf Sachs. 


n Kitt⸗Anſtalt. rn 
Deie feinſten zerbrochenen Gegenſtände von Glas, Porzellan, Agat, Ala⸗ 
baſter, Marmor und allen derartigen Steingattungen werden bei Unterzeich⸗ 
netem dauerhaft gekittet u. geniettet. Auf Verlangen, u. wenn der Gegenſtand 
es werth iſt, wird der Bruch, falls es irgend anzubringen iſt, mit Silber oder 
unächtem Metall verziert und gedeckt, bei Glaswaaren wird dann ein durch⸗ 
ſichtiger Kitt angewendet. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 
A. Schubert, Goldarbeiter, Biſchofſtraße Nr. 3. 


* 


Mei Lr. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich Richter Albrechts 
ſtraße Nr. 6 vorräthig?g En Buse 


Lügen über Lügen 
Lügen wie gedruckt, 


oder wunderbare Abenteuer zu Waſſer und zu Lande des Freiherrn von 
Münchhauſen, wie er dieſelben bei der Flaſche im Zirkel ſeiner 
Freunde ſelbſt zu erzählen pflegt. f . 


| Preis 2, Sgr. 


Münchhauſen's Abenteuer, die noch jederzeit die Lachmuskeln in Bewe⸗ 
gung geſetzt haben, find für uns Deutſche unſtreitig eins der erſten Volksbü⸗ 
cher und werden noch eben ſo gern von uns geleſen, wie ſie unſere Vorfahren 
ergötzten. Der einzige Uebelſtand war bisher noch immer der hohe Preis 
und auch dieſer iſt 
nur 24 Sgr. koſtet. 


* 


/ 


| —ů— — — 


Bei Heinrich Richter, Albrechtsſtrate Nr. 6, find folgende 
im Verlage von A. Ludwig in Oels erſchienene Werke vorräthig: 


Die ſicherſten Mittel für junge Herren ſich 
Auflage. ni Preis 2% Sgr. 
Neueſte höchſt zweckmäßige Anweiſung für 
junge Damen ſich in jeder Geſellſchaft beliebt 
zu machen. Preis 2. Sgr. 


Zwang zu bewegen. Preis |, Sgr. 
Sammlung erheiternder geſellſchaftlicher 
Spiele für gebildete Kreiſe und zur Beluſtigung 

der Jugend und Uebung des Witzes. 
0 | Preis 1 Sgr. 


Der luſtige Traumdeuter, oder ſcherzhaftes Traum⸗ 


büchlein in Verſen und in Proſa. Beſonders für Lie⸗ 
bende und Verliebte. Preis 1 Sgr. 
Der Hexenmeiſter, oder Sammlung von höchſt über⸗ 
raſchrenden Kunſtſtücken, nebſt Anleitung dieſelben in ganz 
kurze Zeit zu erlernen. Preis 1. Sgr. 
Der Räthſelfreund, eine Sammlung von mehr als 
200 der launigſten Aufgaben für die langen Winter⸗ 
abende. Zweite bedeutend vermehrte Auflage. 
/ 4 | Preis 1 Sgr. 


Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


gehoben, da in obiger Ausgabe das 5 Bogen ſtarke Buch 


in Geſellſchaften beliebt zu machen. Zweite 


Das nieueſte Komplimentirbuch, oder unentbehr⸗ 

liche Unterweiſung in allen Fällen und Ereigniſſen des 
menſchlichen Lebens höflich, zweck⸗ und zeitgemaͤß zu 
ſprechen und ſich in den Grenzen des Anſtandes ohne 


— 


